
110 A d . M e y e r ,

Am 28. M ärz : beginnt m it dem Zim m ern eines Schlafloches in einer
anderen Buche, 100 m entfernt.

Am 22. A pril: Schlafloch fertig. D ie herausgeworfenen S pähn e  rühren von ge­
sundem Holze her. ?  beginnt am alten B a u  zu zimmern.

Am 18. M a i:  F' und ?  zimmern immer noch im alten B au . I n  der Folge 
das ?  nicht mehr gesehen oder gehört. >

Am 23. M a i : B au m  bestiegen. im Nest. 4 unbebrütete Eier.
D ie E ier habe ich an mich genommen, weil ich aus dem spurlosen Verschwinden 

des Weibchens schloß, daß es verunglückt sein mußte. Wahrscheinlich ist es dem 
Habicht zur Beute gefallen. D a s  M ännchen hat sich bis zum Schluß des J a h re s  
im R evier aufgehalten. Ich  habe es im S om m er öfters am B ru tb an m  angetroffen. 
D er ungewöhnlich starke Schneefall, der mit B eginn  des neuen J a h re s  hereingebrochen, 
scheint das M ännchen, —  hoffentlich n u r vorübergehend, zum Verlassen des R eviers 
gezwungen zu haben. W aru m ?  H indert der Schnee den Schwarzspecht, seine 
N ahrung  an den B aum stäm m en zu suchen? Nein. D er Schwarzspecht ist offenbar 
darauf angewiesen, einen großen Teil seiner N ahrung  auf dem Boden zn suchen, sei 
es an Ameisenhaufen, sei es in ausgefanlten B aum höhlen oder S tüm pfen , welche 
dem Boden nahe sind. Am Boden angefaulte S täm m e trifft m an häufig im 
wasserreichen M o o sw ald , zum al da, wo die älteren B äum e zum Zwecke der H arz­
gewinnung angerissen werden.

Ornithologische Beobachtungen.
Von Dr. Ad. M ey e r.

Abnorme B ruten. I n  der N um m er 1, 1895 dieser M onatsschrift berichtet H err 
M ichaelis-D arm stadt über späte R aubvogelbrn t (Bussard). E ine ähnliche Beobachtung 
machte Schreiber dieses in betr. des Turm falken (11 tinnunenlnch. Ende der 
sechziger Ja h re , a ls  ich in I lfe ld  am S üdharze a ls  Schüler w ar, tra f ich in einem 
Feldhölzchen, in welchem stets zahlreiche Turm falken nisteten, am 13. August iu einem 
Horste einen einzelnen Vogel, der nahezu flügge w ar (jedenfalls den sog. Nestvogel). 
Ich  hatte dam als alljährlich junge Turm falken aufgezogen, dieselben zum A us- und E in ­
fliegen gewöhnt und überhaupt Gelegenheit die Naturgeschichte dieses Vogels sehr genau 
zu studieren. Die B ru tzeit der Turm falken fiel dam als ziemlich genau in die M onate  
M a i und J u n i  und zw ar tra f ich mit großer Regelmäßigkeit in den letzten A p ril­
tagen die ersten Eier. A nfang J u n i  (10.) wurden in der Regel, wenn die ersten 
Federn sichtbar waren, die Ju n g en  ausgenommen, und Ende des M o n a ts  w aren sie 
flügge. Rechnet m an nun vom 13. August zwei M onate  zurück, so würde jene ver­
spätete B ru t vom J a h re  67 etwa M itte  J u n i  begonnen haben, zu einer Zeit, wo
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die erste voraussichtlich gestörte schon ziemlich herangewachsen sein mußte. I n  der 
Regel dürsten n u r bei S tö ru n g  in einem früheren S tad iu m  noch zweite B ru ten  
stattfinden. Ich  habe in den folgenden Ja h re n  im August an den bekannten Plätzen 
mit großer S o rg fa lt  wieder nach verspäteten derartigen B ru ten  gesucht, aber nie wieder 
etwas ähnliches gefunden.

A ls abnorm  dürften auch folgende, verschiedene S ingvögel betr. Beobachtungen 
des verflossenen J a h re s  gelten.

Gelbe Bachstelze (Schafstelze) (8 . tiavus) brütet nach Friderich (4. Ausl. S .  238) 
A nfang M ai. I m  letzten Ja h re  sah ich hier am 30. A pril eine Fam ilie m it völlig 
ausgewachsenen Ju ng en  auf einer Wiese herum laufen. Die 5 jungen Vögel trippelten 
um die Alten herum, wurden teilweise noch gefüttert, suchten sich aber auch ihre N ahrung  
selbst nnd waren vollkommen flugfähig.

Weiße Bachstelzen habe ich im vorigen J a h re  zuerst flügge am 25. M a i gesehen. 
A ls eine sehr verspätete, event. 3. B ru t dürfte ein G rü n ling  (O üloris kortenm s) an ­
zusehen sein, den ich am 11. S ep t. v. I .  tra f ;  es w aren drei Ju n g e  im Neste, die von 
beiden E lte rn  eifrig gefüttert w urden; am 14. S ep t. waren die Ju ng en  ausgeflogen. 
Friderich sagt über die B ru t dieses Vogels 1. e. S .  363. „M an  findet in der ersten 
Hälfte des A prils 5 — 6 Eier im Neste—  I m  J u l i  findet man die 2. B ru t m it 4— 5 
Eiern, wobei aber zu beobachten, das dies in  Süddeutschland der F a ll  ist, wohl 
aber nicht bei den nördlicher brütenden Vögeln. Eine dritte B ru t  ist auch bei 
u n s  selten."

Fichteu-Krenzschuäbel (I^o x in  e u i  v i i o s t i n )  —  über die in einer der letzten 
N um m ern dieser Zeitschrift ein interessanter Aufsatz veröffentlicht w ar —  habe ich 
Ende August des letzten J a h re s  bei I lfe ld  a. H. zu zahlreichen Fam ilien  nach A rt 
der Distelfinken umherfliegen gesehen. Die jungen Vögel verfolgten die Alten von 
B aum  zu B aum  unter beständigem Gezwitscher und wurden eifrig von diesen gefüttert, 
konnten also noch nicht sehr a lt sein. D ie Fichtenkrenzschnäbel waren in früheren 
J a h re n , wo es in jener Gegend n u r Laubw ald gab, niem als von m ir gesehen. 
Neuerdings, nachdem verschiedene Fichtenbestände herangewachsen, kommen sie öfter 
vor. I m  letzten J a h re  w aren nun die Tannenzapfen am Südharze in enormer 
M enge vorhanden, w as jedenfalls a ls  die Ursache des zahlreichen Erscheinens und der 
erhöhten Produktiv ität des Vogels anzusehen sein wird.

W as die Zugzeit hier in T hüringen  im J a h re  1894 anbetrifft, so wurden 
von m ir beobachtet von bekannten V ögeln: am 19. Febr. die ersten S ta a re . 1. M ürz 
gelbe und weiße Bachstelzen. 11. M ärz  Ringeltauben, Singdrossel. Schwarzdrossel 
singt zum ersten M ale. Zahlreiche Krühenschwärme ziehen nach N ord-O st. 14. M ürz 
Misteldrossel gesehen. 16. M ärz  Hausrotschwänzchen ( ^ )  beim Hanse gesehen. 19. M ärz  
W eidenlaubvogel singt. 3. A pril F itislaubvogel gesehen. 10. A pril Turm falke;
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W endehals; Gartenrotschwänzchen; F itis  singt zuerst. 12. A pril Rauchschwalbe. 
19. A pril Mönchgrasmücke llnd Girlitz singen beide. 21. A pril ersten M auersegler 
gesehen, bei kühlem, bedecktem W etter. 29.. A pril B aum pieper singt; Kuckuck. 25. A pril 
Garteugrasmücke singt. 27. A pril Lerchenfalkeu gesehen. 28. A pril Hausschwalbeu. 
2. M a i Schw arzstirniger W ürger. 7. M a i P iro l  singt. 11. M a i. G artenlanboogel 
(I I , y , i c h .  13. A pril singt zuerst. 13. Aug. M auersegler zuletzt gesehen.

Roda, 7. Febr. 1895.

M einere M itteilungen.
Schul; dem Kiebitz. Eine sehr beherzigens- llnd nachahmenswerte B ekannt­

machung hat der L andra t des Kreises W ittm und erlassen: „D a es dringend erwünscht 
erscheint, daß eine weitere V erm inderung der Kiebitze so viel wie möglich verhindert 
werde, Polizeivorschriften zum Schutze derselben nnd gegen das Ansnehmen der 
Kiebitzeier vor dem I. M a i nach Lage der Gesetzgebung indeß nicht erlassen werden 
können, so empfiehlt es sich, das Betreten von Grundstücken jedem Unbefugten zn 
verbieten." R ed .

Der Dorndreher (l-an ius eollnrio 1..) a l s  M änsefänger. H ätte ich nicht 
genügend Beweise für all die M issethaten, die der D orndreher unter der kleineren 
Vogelwelt anstellt, so w äre ich versucht, eine viel bessere M einung  von ihm zu be­
kommen; bis jetzt habe ich vor diesem stillen S tran c h ritte r  sehr wenig Achtung gehabt, 
aber seitdem ich seine Leistungen a ls  M änsefänger kennen gelernt und selbst gesehen 
habe, da hat er m ir wahrlich nicht wenig Respekt eingeflößt. Ich  will ihm infolge­
dessen durchaus keine Lobeshymnen singen, aber zn seinem V orteil sei es gesagt, 
daß er ein recht eifriger M änsefänger ist. A ls  ich letzthin, die D orndreher hatten 
u ns kaum verlassen, mit H errn  P ro f . U rban eine kleine Exkursion nach Grätz nächst 
T rvppan  unternahm , da wählten wir, schon in der Nähe des O rtes, statt der S tra ß e  
einen Fußsteig längs eines kleinen Baches, der stellenweise mit lichtem Buschwerk 
bewachsen ist. W ir beide suchten nach Insekten, und a ls  ich von einem längeren 
G rasha lm  eine R aupe von bV-ntlirocko Inkan abnehmen wollte, erblickte ich auch eine 
am S trauche aufgespießte M a u s . Am nächsten S trauch  waren zwei, am nächsten 
wieder eine beim Halse eingeklemmt nnd so fort, bis w ir ans einer kurzen Strecke 
von ea. 159 Schritten 18 ans vorerw ähnte A rt exekutierte M äuse aufgefunden haben. 
M erkw ürdig genug —  bis ans 3 Köpfe waren alle M äuse ganz unberührt und noch 
ziemlich frisch. W ie mir H err P ro f . U rban  erzählte, hat er bei seinen Spaziergängen 
zur Som m erszeit —  er nim mt in Grätz S om m eraufen thalt —  an derselben O ert- 
lichkeit immer einige D orndreher beobachtet. E s  kann aber n u r eine Fam ilie  gewesen 
sein, denn zwei würden sich ans dieser kurzen Strecke schwerlich vertragen haben.
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